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(54) REINIGUNGSEINRICHTUNG MIT EINER MOTORISCH ANGETRIEBENEN SCHWINGPLATTE

(57) Die Anmeldung betrifft eine Reinigungseinrich-
tung (1) mit einem Gehäuse, einer motorisch angetrie-
benen Schwingplatte (2) und einer mit der Schwingplatte
(2) verbindbaren Trägerplatte (3) zur Aufnahme eines
Reinigungselementes (4), wobei die Schwingplatte (2)
während eines Reinigungsbetriebs der Reinigungsein-
richtung (1) zum Ausführen einer Schwingbewegung re-
lativ zu einer Reinigungsebene (5) einer zu reinigenden
Fläche antreibbar ist. Um eine Drift der Reinigungsein-
richtung (1) ausgleichen oder gezielt hervorrufen zu kön-
nen, wird vorgeschlagen, dass die Trägerplatte (3)
und/oder Reinigungselement (4) keilförmig ausgebildet
sind, wobei eine der Reinigungsebene (5) zugewandte
Wirkseite (6) der Trägerplatte (3) und/oder des Reini-
gungselementes (4) während einer für den Reinigungs-
betrieb üblichen Stellung der Reinigungseinrichtung (1)
parallel zu der Reinigungsebene (5) orientiert ist.
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Beschreibung

Gebiet der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungseinrich-
tung mit einem Gehäuse, einer motorisch angetriebenen
Schwingplatte und einer mit der Schwingplatte verbind-
baren Trägerplatte zur Aufnahme eines Reinigungsele-
mentes, wobei die Schwingplatte während eines Reini-
gungsbetriebs der Reinigungseinrichtung zum Ausfüh-
ren einer Schwingbewegung relativ zu einer Reinigungs-
ebene einer zu reinigenden Fläche antreibbar ist.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Betrieb einer Reinigungseinrichtung, bei wel-
chem eine motorisch angetriebene Schwingplatte und
eine mit der Schwingplatte verbundene Trägerplatte mit
einem daran angeordneten Reinigungselement während
eines Reinigungsbetriebs des Reinigungsgerätes zum
Ausführen einer Schwingbewegung relativ zu einer Rei-
nigungsebene einer zu reinigenden Fläche angetrieben
wird.

Stand der Technik

[0003] Reinigungseinrichtungen der vorgenannten Art
sind im Stand der Technik bekannt. Diese können bei-
spielsweise Feuchtreinigungseinrichtungen sein.
[0004] Die Reinigungseinrichtungen dienen insbeson-
dere der Reinigung von Hartbodenbelägen, beispiels-
weise Fliesenböden oder Parkettböden, insbesondere
im Haushaltsbereich. Die Reinigungseinrichtungen kön-
nen beispielsweise als Vorsatzgeräte zur lösbaren Ver-
bindung mit einem Basisgerät ausgebildet sein. Das Ba-
sisgerät stellt insbesondere eine Einrichtung zum Schie-
ben der Reinigungseinrichtung über eine zu reinigende
Fläche, eine Elektroversorgung und gegebenenfalls zu-
sätzlich ein Sauggebläse oder andere Komponenten zur
Verfügung. Die Reinigungseinrichtung weist ein auf eine
zu reinigende Fläche einwirkendes Reinigungselement
auf, beispielsweise in Form eines textilen Reinigungstu-
ches. Das Reinigungselement wird mittels der Schwing-
platte schwingend bewegt, wobei eine durch einen Nut-
zer der Reinigungseinrichtung während eines üblichen
Reinigungsbetriebs durchgeführte Schiebeverlagerung,
nämlich üblicherweise eine Vorwärts- und Rückwärtsver-
lagerung, der Reinigungseinrichtung von der Bewegung
der Schwingplatte und damit auch der Bewegung des
Reinigungselementes überlagert wird. Das Reinigungs-
element ist auf der Trägerplatte befestigt, welche wie-
derum so an der Schwingplatte angeordnet werden kann,
dass die Trägerplatte fest mit der Schwingplatte verbun-
den ist und die Schwingbewegung mitvollzieht. Die
Schwingplatte wird beispielsweise durch einen elektro-
motorischen Exzenterantrieb rotiert.
[0005] Eine Reinigungseinrichtung der vorgenannten
Art zeigt beispielsweise die Druckschrift EP 2 578131
B1. Die Schwingplatte vollzieht eine oszillierende
Schwingbewegung im Uhrzeigersinn oder entgegen dem

Uhrzeigersinn, wobei es zu einer Einwirkung auf die zu
reinigende Fläche kommt.
[0006] Solange das Gewicht der Reinigungseinrich-
tung homogen über die Wirkseite der Trägerplatte verteilt
ist, behält die Reinigungseinrichtung ihre Fortbewegung
in Hauptfortbewegungsrichtung bei. Sofern jedoch ein
Ungleichgewicht der angreifenden Kräfte besteht, driftet
die Reinigungseinrichtung einseitig.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Ausgehend von dem vorgenannten Stand der
Technik ist es daher Aufgabe der Erfindung, eine Reini-
gungseinrichtung zu schaffen, bei welcher die Driftnei-
gung in gewünschter Weise beeinflussbar ist.
[0008] Zur Lösung der Erfindung wird zunächst vorge-
schlagen, dass die Trägerplatte und/oder das Reini-
gungselement keilförmig ausgebildet sind, wobei eine
der Reinigungsebene zugewandte Wirkseite der Träger-
platte und/oder des Reinigungselementes während einer
für den Reinigungsbetrieb üblichen Stellung der Reini-
gungseinrichtung parallel zu der Reinigungsebene ori-
entiert ist.
[0009] Durch die keilförmige Ausbildung der Träger-
platte und/oder des Reinigungselementes wird eine Nei-
gung der Schwingplatte aufgrund baulicher Gegebenhei-
ten der Reinigungseinrichtung ausgeglichen, so dass ei-
ne unerwünschte Drift der Reinigungseinrichtung verhin-
dert werden kann. Die baulichen Gegebenheiten der Rei-
nigungseinrichtung ermöglichen es nicht immer, einen
Massenschwerpunkt der Reinigungseinrichtung in eine
Antriebsachse der Schwingplatte zu legen, so dass eine
Driftneigung resultiert. Durch die Erfindung wird eine un-
gewünschte Drift nun neutralisiert, ohne dass die bauli-
chen Gegebenheiten der Reinigungseinrichtung, insbe-
sondere die Position des Massenschwerpunktes inner-
halb der Reinigungseinrichtung, geändert werden müs-
sen. Vielmehr wird eine durch den Ort des Massen-
schwerpunktes verursachte Neigung der Reinigungsein-
richtung bzw. der Schwingplatte dadurch ausgeglichen,
dass eine entsprechende Neigung an der Trägerplatte
und/oder dem Reinigungselement ausgebildet wird, die
die Wirkseite der Trägerplatte bzw. des Reinigungsele-
mentes wieder parallel zu der Reinigungsebene der zu
reinigenden Fläche ausrichtet. Die Keilform der Träger-
platte und/oder des Reinigungselementes kann bei-
spielsweise einen Neigungswinkel von 1° bis 10°, insbe-
sondere von 2° bis 5°, aufweisen. Dementsprechend
können dann auch die Schwingplatte bzw. das Gehäuse
der Reinigungseinrichtung um einen entsprechenden
Winkelbereich geneigt sein, ohne dass die Wirkseite der
Trägerplatte bzw. des Reinigungselementes den voll-
ständigen Kontakt zu der zu reinigenden Fläche verliert.
Eine gleichmäßige Kraft über die gesamte Wirkseite der
Trägerplatte bzw. des Reinigungselementes auf die zu
reinigende Fläche wird sichergestellt. Die Reinigungs-
einrichtung lässt sich somit auch bei Anordnung des
Massenschwerpunktes außerhalb der Rotationsachse
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der Schwingplatte komfortabel und ohne besonderen
Kraftaufwand über die zu reinigende Fläche führen.
Durch geeignete Wahl des Keilwinkels kann eine ge-
räteimmanente Driftneigung der Reinigungseinrichtung
kompensiert werden. Die Reinigungseinrichtung verhält
sich dann mit der keilförmigen Trägerplatte bzw. dem
keilförmigen Reinigungselement driftneutral. Gegebe-
nenfalls ist bei der Wahl des Keilwinkels nicht nur die
Neigung der Reinigungseinrichtung bzw. der Schwing-
platte zu beachten, sondern vielmehr auch die Art bzw.
das Material des Reinigungselementes, eine Bodenart
einer zu reinigenden Fläche, eine Feuchtigkeit der Flä-
che, eine Schwingfrequenz der Schwingplatte sowie ge-
gebenenfalls weitere Einflussparameter.
[0010] Es wird vorgeschlagen, dass eine Keilform der
Trägerplatte und/oder des Reinigungselementes bezo-
gen auf eine Hauptfortbewegungsrichtung einer wäh-
rend des Reinigungsbetriebs üblichen Vorwärts- und
Rückwärtsbewegung der Reinigungseinrichtung von ei-
ner Heckseite der Reinigungseinrichtung zu einer Front-
seite der Reinigungseinrichtung verjüngt ist. Diese Aus-
gestaltung eignet sich insbesondere bei Reinigungsein-
richtungen, deren Massenschwerpunkt bezogen auf eine
Vorwärtsrichtung der Reinigungseinrichtung vor einer
Antriebsachse für die Schwingplatte liegt, so dass die
Reinigungseinrichtung bzw. die Schwingplatte nach vor-
ne geneigt ist. Um diese Geräteneigung und damit auch
die dadurch hervorgerufene Drift auszugleichen, ist die
Keilform entgegengesetzt geformt, so dass sich insge-
samt eine parallele Anordnung der Wirkseite der Träger-
platte bzw. des Reinigungselementes zu der zu reinigen-
den Fläche ergibt. Die Reinigungseinrichtung wird somit
insgesamt so orientiert, dass das Driftverhalten der Rei-
nigungseinrichtung durch die Keilform und die dadurch
generierte Neigung kompensiert wird.
[0011] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Reinigungselement ein keilförmiges Zusatzelement auf-
weist. Gemäß dieser Ausgestaltung weist nicht die Trä-
gerplatte eine Keilform auf, sondern vielmehr das Reini-
gungselement. Das Reinigungselement kann insbeson-
dere ein Reinigungstuch aus einem Mikrofasermaterial
sein. Das Reinigungselement ist je nach Art und Material
so modifiziert, dass sich auf der gesamten Wirkseite des
Reinigungselementes ein gleiches Driftverhalten ergibt
und die Reinigungseinrichtung insgesamt nicht von der
Hauptfortbewegungsrichtung wegdriftet. Bspw. ist an
oder in einem Reinigungstuch ein keilförmiges Zusatze-
lement angeordnet, so dass die Keilform mit dem Reini-
gungselement von der Trägerplatte bzw. von der Reini-
gungseinrichtung entfernt werden kann. Vorteilhaft ist
dabei, dass jedes Reinigungselement ein Zusatzelement
mit einem solchen Keilwinkel aufweisen kann, welcher
zu der Art und dem Material des jeweiligen Reinigungs-
tuches korrespondiert. Grundsätzlich kann auch die Trä-
gerplatte alternativ ein solches Zusatzelement aufwei-
sen.
[0012] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass das
Zusatzelement an einer der Trägerplatte zugewandten

Reinigungselementrückseite des Reinigungselementes
angeordnet ist. Die Wirkseite des Reinigungselementes
kann somit wie im Stand der Technik üblich ausgebildet
sein, insbesondere als ein Reinigungstuch mit einer üb-
lichen Struktur und einem üblichen Material. Das Zusat-
zelement, welches die Keilform bereitstellt, ist auf der der
Wirkseite gegenüberliegenden Reinigungselementrück-
seite angeordnet, und zwar zwischen dem Reinigungs-
element und der Trägerplatte. Dabei kann das Zusatze-
lement entweder durch die Zwischenanordnung des Zu-
satzelementes zwischen der Trägerplatte und dem Rei-
nigungselement an Ort und Stelle gehalten werden, oder
mit Hilfe von Befestigungsmitteln an dem Reinigungse-
lement fixiert sein, beispielsweise mittels Klettelemen-
ten, Rastelementen, Druckknöpfen oder dergleichen.
[0013] Besonders bevorzugt ist das Zusatzelement
trennbar an dem Reinigungselement befestigt. Alternativ
könnte das Zusatzelement auch trennbar an der Träger-
platte angeordnet sein. Dadurch kann das Zusatzele-
ment je nach der aktuell verwendeten Art des Reini-
gungselementes ausgetauscht werden, um insgesamt
ein driftneutrales Verhalten der Reinigungseinrichtung
zu erreichen.
[0014] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass das
Zusatzelement vollständig von dem Reinigungstuch um-
fangen ist und/oder ein Teilbereich des Reinigungstu-
ches ist. Insbesondere kann das Zusatzelement in das
Reinigungstuch eingenäht sein. Das Zusatzelement
kann bspw. aus mehreren übereinander liegenden Ge-
webebahnen des Reinigungstuches bestehen und somit
einteilig mit den übrigen Bereichen des Reinigungstu-
ches ausgebildet sein. In dem Reinigungstuch ist somit
ein keilförmiger Wandstärkenverlauf integriert, der die
Reinigungseinrichtung in einer bestimmten Ausrichtung
hält, um ein etwaiges Driftverhalten der Reinigungsein-
richtung zu kompensieren. Des Weiteren kann das Zu-
satzelement auch ein zu dem Reinigungstuch separat
ausgebildetes Zusatzelement sein, welches in das Rei-
nigungstuch eingenäht ist.
[0015] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Zusatzelement aus einem flexiblen Kunststoff hergestellt
ist. Der Kunststoff kann bspw. Polyamid, Polyester, Po-
lypropylen, Polyacryl oder ähnliches sein. Der flexible
Kunststoffkeil kann fest mit dem Reinigungstuch verbun-
den oder auch herausnehmbar und wiederverwendbar
mit dem Reinigungstuch verbunden sein. Beispielsweise
kann ein Reinigungstuch eine Einschubtasche aufwei-
sen, in welche das Zusatzelement einschiebbar ist.
[0016] Neben der zuvor erläuterten Ausbildung der
Reinigungseinrichtung mit einer keilförmigen Trägerplat-
te oder einem keilförmigen Reinigungselement wird mit
der Erfindung des Weiteren gemäß einer anderen Aus-
führungsform eine Reinigungseinrichtung vorgeschla-
gen, bei welcher die Schwingplatte und/oder die Träger-
platte relativ zu dem Gehäuse neigbar angeordnet sind.
Insbesondere können die Schwingplatte und/oder die
Trägerplatte um eine quer zu einer Hauptfortbewegungs-
richtung einer während des Reinigungsbetriebs üblichen
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Vorwärts- und Rückwärtsbewegung der Reinigungsein-
richtung angeordnete Rotationsachse neigbar sein.
Durch diese Ausgestaltung wird die Reinigungseinrich-
tung nun gezielt lenkbar, bspw. durch eine von einem
Nutzer eingeleitete Neigung der Reinigungseinrichtung,
und damit auch der Schwingplatte bzw. der Trägerplatte
und des Reinigungselementes, relativ zu der zu reinigen-
den Fläche. Dadurch wird eine Drift der Reinigungsein-
richtung ausgelöst, die eine gewünschte Kurvenfahrt wir-
kungsvoll unterstützt. Die Reinigungseinrichtung kann
somit derart modifiziert werden, dass die zu der Reini-
gungsebene gewandte Wirkseite der Trägerplatte bzw.
des Reinigungselementes eine variabel einstellbare Nei-
gung erhält, um gezielt eine Drift hervorzurufen. Die Nei-
gung der Wirkseite kann dabei auf verschiedene Art und
Weise erzeugt werden. Eine Ausführungsvariante be-
steht darin, die Trägerplatte bzw. das Reinigungsele-
ment neigbar an dem Gehäuse der Reinigungseinrich-
tung anzuordnen, bevorzugt indem diese um eine quer
zu der Hauptfortbewegungsrichtung der Reinigungsein-
richtung verlaufende Rotationsachse schwenkbar sind.
[0017] Insbesondere wird vorgeschlagen, dass die
Schwingplatte über mindestens ein längenveränderba-
res und/oder verlagerbares Abstandselement an dem
Gehäuse abgestützt ist. Gemäß dieser Ausgestaltung
wird die Schwingplatte relativ zu dem Gehäuse und ge-
gebenenfalls der zu reinigenden Fläche geneigt. Bspw.
können ein oder mehrere längenveränderbare Abstand-
selemente, wie bspw. Gleitstifte, zwischen der Schwing-
platte und dem Gehäuse vorgesehen sein. Das Abstand-
selement kann mittels eines Schrittmotors angetrieben
werden, dessen Steuerung in Abhängigkeit von einem
Neigungswinkel der Reinigungseinrichtung erfolgt. Da-
durch kann eine durch die Neigung der Reinigungsein-
richtung verursachte Drift ausgeglichen werden. Des
Weiteren kann mittels des längenveränderbaren Ab-
standselementes auch bewusst eine Drift erzeugt wer-
den, beispielsweise um dem Nutzer eine Kurvenfahrt mit
der Reinigungseinrichtung zu erleichtern. Insbesondere
kann der Nutzer auch durch die längenveränderbaren
oder verlagerbaren Abstandselemente eine gezielte
Schrägstellung der Schwingplatte relativ zu dem Gehäu-
se der Reinigungseinrichtung erzeugen. Durch eine Aus-
führung mit bspw. einem einem Abstandselement zuge-
ordneten Motor, insbesondere Spindelmotor, oder meh-
reren Abstandselementen mit zugeordneten Motoren
kann eine Schrägstellung der Schwingplatte bspw. da-
durch erreicht werden, dass ein Nutzer eine Drehbewe-
gung an einem Stiel oder Handgriff der Reinigungsein-
richtung bzw. eines mit der Reinigungseinrichtung ver-
bundenen Basisgerätes vornimmt. Dabei wird der Dreh-
winkel zwischen bspw. dem Stiel bzw. dem Handgriff und
der Reinigungseinrichtung oder auch ein Drehwinkel zwi-
schen dem Basisgerät und der Reinigungseinrichtung
detektiert und als Steuergröße für eine Ansteuerung des
oder der Motoren verwendet, die dann eine entsprechen-
de Längenänderung oder Verlagerung der Abstandsele-
mente vornehmen. Dies ruft wiederum eine Schrägstel-

lung der Schwingplatte relativ zu dem Gehäuse der Rei-
nigungseinrichtung hervor, die eine von dem Nutzer ge-
wünschte Drift der Reinigungseinrichtung erzeugt, so
dass sich eine gewünschte Bewegungsrichtung der Rei-
nigungseinrichtung einstellt.
[0018] Neben den zuvor beschriebenen verschiede-
nen Ausführungsformen einer Reinigungseinrichtung
wird mit der Erfindung des Weiteren auch ein Verfahren
zum Betrieb einer Reinigungseinrichtung vorgeschla-
gen, bei welchem eine motorisch angetriebene Schwing-
platte und eine mit der Schwingplatte verbundene Trä-
gerplatte mit einem daran angeordneten Reinigungsele-
ment während eines Reinigungsbetriebs des Reini-
gungsgerätes zum Ausführen einer Schwingbewegung
relativ zu einer Reinigungsebene einer zu reinigenden
Fläche angetrieben werden, wobei die Schwingplatte
und/oder die Trägerplatte relativ zu dem Gehäuse ge-
neigt werden, insbesondere um eine quer zu einer Haupt-
fortbewegungsrichtung einer während des Reinigungs-
betriebs üblichen Vorwärts- und Rückwärtsbewegung
der Reinigungseinrichtung orientierte Rotationsachse.
[0019] Das Verfahren dient zur Kompensation einer
durch bauliche Gegebenheiten der Reinigungseinrich-
tung verursachten Drift oder zur gezielten, gewünschten
Erzeugung einer Drift der Reinigungseinrichtung, bspw.
um eine von einem Nutzer initiierte Kurvenfahrt wirksam
zu unterstützen. Die Reinigungseinrichtung wird so mo-
difiziert, dass die Wirkseite der Trägerplatte bzw. des
Reinigungselementes eine variabel einstellbare Neigung
zu der Reinigungsebene aufweist. Dadurch kann ein
Lenkmechanismus für die Reinigungseinrichtung ge-
schaffen werden.
[0020] Im Übrigen gelten in Bezug auf das vorgeschla-
gene Verfahren auch die Merkmale und Vorteile, die zu-
vor in Bezug auf eine oder mehrere der vorgeschlagenen
Reinigungseinrichtungen beschrieben wurden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Reinigungseinrichtung in einer perspek-
tivischen Darstellung;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung mit einer
Schwingplatte, einer Trägerplatte und einem
Reinigungselement;

Fig. 3 eine skizzierte Seitenansicht eines Teilberei-
ches der Reinigungseinrichtung in driftneutra-
ler Ausbildung;

Fig. 4 eine Skizze einer Fortbewegung der Reini-
gungseinrichtung gemäß Fig. 3 ohne Drift;

Fig. 5 eine Reinigungseinrichtung mit einer keilför-
migen Trägerplatte bei einer ersten Schwing-
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position der Trägerplatte;

Fig. 6 die Reinigungseinrichtung gemäß Fig. 5 bei
einer zweiten Schwingposition der Trägerplat-
te;

Fig. 7 ein Reinigungselement mit einem keilförmi-
gen Zusatzelement gemäß einer ersten Aus-
führung;

Fig. 8 ein Reinigungselement mit einem keilförmi-
gen Zusatzelement gemäß einer zweiten Aus-
führung;

Fig. 9 eine Reinigungseinrichtung gemäß einer wei-
teren Ausführungsform mit einem verlagerba-
ren Abstandselement in einer ersten Stellung;

Fig. 10 die Reinigungseinrichtung gemäß Fig. 9 mit
dem Abstandselement in einer zweiten Stel-
lung;

Fig. 11 eine Skizze eines Verfahrweges einer Reini-
gungseinrichtung ohne Drift (links) und mit ei-
ner durch eine Neigung der Reinigungsein-
richtung verursachten Drift.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0022] Figur 1 zeigt eine Reinigungseinrichtung 1, wel-
che hier ein handgeführtes Feuchtreinigungsgerät mit ei-
nem Basisgerät 14 und einem Vorsatzgerät 15 ist. Das
Vorsatzgerät 15 ist selbst eine Reinigungseinrichtung 1
im Sinne der Erfindung. Das Basisgerät 14 weist einen
Stiel 16 auf, welcher hier bspw. teleskopierbar ausgebil-
det ist, so dass ein Nutzer der Reinigungseinrichtung 1
die Länge des Stiels 16 an seine Körpergröße anpassen
kann. An dem Stiel 16 ist des Weiteren ein Handgriff 17
angeordnet, an welchem der Nutzer die Reinigungsein-
richtung 1 während eines üblichen Reinigungsbetriebs
führen, das heißt über eine zu reinigende Fläche mit einer
Reinigungsebene 5 schieben, kann. Während des
Wischbetriebs führt der Nutzer die Reinigungseinrich-
tung 1 üblicherweise in entgegengesetzte Bewegungs-
richtungen, nämlich Hauptfortbewegungsrichtungen 11,
über die zu reinigende Fläche. Dabei schiebt er die Rei-
nigungseinrichtung 1 abwechselnd von sich weg bzw.
zieht diese zu sich hin. An dem Handgriff 17 ist ein Schal-
ter 18 angeordnet, welcher bspw. dem An- und Ausschal-
ten eines Motors der Reinigungseinrichtung 1 dient.
[0023] Die Reinigungseinrichtung 1 weist die in Figur
2 dargestellte Kombination aus einer Schwingplatte 2,
einer Trägerplatte 3 und einem Reinigungselement 4 auf.
Die Schwingplatte 2 weist auf Ihrer dargestellten Ober-
seite zentral eine Rotationsachsenaufnahme 19 für eine
Antriebsachse des Motors auf. Die Antriebsachse dient
in Kombination mit einem Exzenter einerseits zur Fest-
legung der Schwingplatte 2 an der Reinigungseinrich-

tung 1, und andererseits zum Bewirken oszillierender
Schwingbewegungen der Schwingplatte 2. Bezüglich
des Exzenterantriebs der Schwingplatte 2 wird des Wei-
teren auf die Veröffentlichung EP 2 578 131 B1 verwie-
sen.
[0024] Die Schwingplatte 2 wird hier bspw. mit einer
Oszillationsfrequenz von 1000 U/min bis hin zu 2000
U/min angetrieben. Diese Schwingbewegung der
Schwingplatte 2 relativ zu einem Gehäuse 9 der Reini-
gungseinrichtung 1 überlagert sich während eines Rei-
nigungsbetriebs mit einer Verlagerung der Reinigungs-
einrichtung 1 über die zu reinigende Fläche durch einen
Nutzer. Beide Bewegungen, das heißt sowohl die manu-
elle Verlagerungsbewegung als auch die Schwingbewe-
gung der Schwingplatte 2 erfolgen in derselben Ebene,
nämlich der Schwingungsebene der Schwingplatte 2.
Bezogen auf die Hauptfortbewegungsrichtungen 11
weist die Reinigungseinrichtung 1 eine Frontseite 13 und
eine Heckseite 12 auf.
[0025] Das Reinigungselement 4 ist ein teilweise elas-
tisch ausgebildetes Reinigungstuch, hier ein Mikrofaser-
tuch. Dieses kann mit Hilfe von Befestigungselementen
22, hier Elementen eines Klettverschlusses, an entspre-
chenden Befestigungselementen (in Figur 2 nicht zu se-
hen) der Trägerplatte 3 befestigt werden. Zur Festlegung
der Trägerplatte 3 an der Schwingplatte 2 weisen die
Trägerplatte 3 und die Schwingplatte 2 korrespondieren-
de Rastelemente 20, 21 auf. Das Reinigungselement 4
weist eine Reinigungselementrückseite 8 auf, welche an
einer Wirkseite 6 der Trägerplatte 3 festgelegt wird. Die
der zu reinigenden Fläche zugewandte Seite des Reini-
gungselementes 4, welche der Reinigungselementrück-
seite 8 gegenüberliegt, ist ebenfalls eine Wirkseite 6, die
auf die zu reinigende Fläche einwirkt. Die Trägerplatte 3
weist gemäß der Ausführung der Figur 2 eine Keilform
auf, wobei die größere Stärke der Keilform der Heckseite
12 der Reinigungseinrichtung 1 zugeordnet ist, und wo-
bei die geringere Stärke der Keilform der Frontseite 13
der Reinigungseinrichtung 1 zugeordnet ist. Der Keil ist
hier einteilig mit der Trägerplatte 3 ausgebildet.
[0026] Die Figuren 3 und 4 zeigen zunächst eine Aus-
gestaltung der Reinigungseinrichtung 1, bei welcher der
Massenschwerpunkt 23 der Reinigungseinrichtung 1 auf
einer die Schwingplatte 2 antreibenden Antriebswelle
oder einer geradlinigen Verlängerung dieser liegt. Bei
dieser Ausgestaltung sind die Schwingplatte 2, die Trä-
gerplatte 3 und auch das Reinigungselement 4 parallel
zu der Reinigungsebene 5 ausgerichtet, so dass es bei
der oszillierenden Schwingbewegung der Schwingplatte
2, der Trägerplatte 3 und des Reinigungselementes 4
nicht zu einer seitlichen Drift kommt. Wie in Figur 4 dar-
gestellt, kann der Nutzer die Reinigungseinrichtung 1 in
die entgegengesetzten Hauptfortbewegungsrichtungen
11 verschieben, ohne dass die Reinigungseinrichtung 1
in eine zu den Hauptfortbewegungsrichtungen 11 nicht
parallele Richtung wegdriftet.
[0027] Sofern die Reinigungseinrichtung 1 oder die
Schwingplatte 2 davon ausgehend einseitig nach vorne
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in Richtung der Reinigungsebene 5 geneigt wird, entsteht
aufgrund der Schwingbewegung der Schwingplatte 2 ei-
ne in eine vertikale Richtung orientierte Beschleunigung
der Reinigungseinrichtung 1 und dementsprechend eine
zusätzliche oszillierende Kraft in vertikaler Richtung, de-
ren Vorzeichen in Abhängigkeit von einer aktuellen Pha-
senlage der Schwingbewegung wechselt. Dadurch er-
höht bzw. vermindert sich die in vertikale Richtung wir-
kende Kraft, welche über die Trägerplatte 3 bzw. das
Reinigungselement 4 auf die Reinigungsebene 5 ein-
wirkt. In Verbindung mit dem zwischen dem Reinigungs-
element 4 und der zu reinigenden Fläche auftretenden
Reibwiderstand greifen unterschiedlich große Kräfte an
der Reinigungseinrichtung 1 an, welche quer zu den
Hauptfortbewegungsrichtungen 11 der Reinigungsein-
richtung 1 orientiert sind. Die in vertikale Richtung oszil-
lierende Kraft sorgt bei einer Schwingungsrichtung der
nach vorne geneigten Schwingplatte 2 entgegen dem
Uhrzeigersinn dafür, dass eine nach rechts weisende,
an der Reinigungseinrichtung 1 angreifende Kraft größer
ist als eine nach links weisende Kraft. Die Reinigungs-
einrichtung driftet daher bezogen auf eine in Vorwärts-
richtung orientierte Hauptfortbewegungsrichtung 11
nach rechts ab.
[0028] Die in Figur 2 dargestellte keilförmige Ausbil-
dung der Trägerplatte 3 dient zur Kompensation dieser
Drift, indem die vertikal ausgerichteten Kräfte, die an der
Reinigungseinrichtung 1 angreifen, gleich groß sind. Die
Keilform der Trägerplatte 3 dient in Verbindung mit einer
geräteimmanenten Neigung der Reinigungseinrichtung
1 für eine insgesamt parallele Ausrichtung der Wirkseite
6 der Trägerplatte 3 bzw. des Reinigungselementes 4
relativ zu der Reinigungsebene 5.
[0029] Die Figuren 5 und 6 zeigen die in Figur 2 dar-
gestellte Trägerplatte 3 in einer Anordnung an der
Schwingplatte 2. Erkennbar wird eine Neigung der Rei-
nigungseinrichtung 1 zu der Reinigungsebene 5 form-
korrespondierend durch die Keilform der Trägerplatte 3
ausgeglichen, wobei sowohl bei der in Figur 5 dargestell-
ten Schwingposition der Schwingplatte 2 während eines
Schwingzyklus als auch bei der in Figur 6 dargestellten
Schwingposition der Schwingplatte 2 die Wirkseite 6 des
Reinigungselementes 4 bzw. der Trägerplatte 3 vollstän-
digen Kontakt zu der Reinigungsebene 5 der zu reini-
genden Fläche beibehält. Die Reinigungseinrichtung 1
kann somit driftfrei über die zu reinigende Fläche geführt
werden.
[0030] Die Figuren 7 und 8 zeigen weitere Ausfüh-
rungsformen der Erfindung, bei welchen das Reinigungs-
element 4 keilförmig ausgebildet ist. Gemäß der in Figur
7 dargestellten Ausführungsform weist das Reinigungs-
element 4 ein keilförmiges Zusatzelement 7 auf, welches
trennbar an dem Reinigungselement 4 befestigt ist,
bspw. mit Hilfe von Klettverschlüssen. Alternativ könnte
das Zusatzelement 7 auch fest mit dem Reinigungsele-
ment 4 verbunden sein, bspw. an dieses angeklebt sein,
angenäht sein oder dergleichen. Auch kann das Reini-
gungselement 4 eine Einschubtasche aufweisen, in wel-

che das Zusatzelement 7 eingeschoben werden kann.
Das Zusatzelement 7 besteht aus einem flexiblen Kunst-
stoff, hier bspw. Polypropylen oder ähnlichem.
[0031] Figur 8 zeigt eine Ausführungsvariante, bei wel-
cher das Reinigungselement 4 ein Reinigungstuch ist,
das ein eingenähtes Zusatzelement 7 aus mehreren
übereinander liegenden Gewebebahnen des Reini-
gungstuches aufweist. In dem Reinigungselement 4 ist
somit ein keilförmiger Wandstärkenverlauf integriert,
welcher die Wirkseite 6 des Reinigungselementes 4 re-
lativ zu einer Reinigungsebene 5 einer zu reinigenden
Fläche ausrichtet, so dass eine geräteimmanente Drift
der Reinigungseinrichtung 1 kompensiert wird. Für jeden
Reinigungselementtyp kann ein erforderlicher Keilwinkel
des Zusatzelementes 7 bzw. des Reinigungselementes
4 individuell bestimmt werden.
[0032] Die Figuren 9 und 10 zeigen eine Ausführungs-
variante einer Reinigungseinrichtung 1, welche insbe-
sondere eine definierte Lenkbarkeit während eines Rei-
nigungsbetriebs ermöglicht. Gemäß dieser Ausgestal-
tung ist an dem Gehäuse 9 der Reinigungseinrichtung 1
ein motorisch verlagerbares Abstandselement 10 ange-
ordnet, welches mittels eines Antriebselementes 24
(bspw. Spindelmotor) von der in Figur 9 dargestellten
eingefahrenen Stellung in eine in Figur 10 dargestellte
ausgefahrene Stellung verlagert werden kann. Vorzugs-
weise weist die Reinigungseinrichtung 1 vier solcher Ab-
standselemente 10 auf. Die Abstandselemente 10 sind
Gleitstifte, welche die Schwingplatte 2 gegen das Ge-
häuse 9 abstützen, so dass die Schwingplatte 2, die Trä-
gerplatte 3 und das Reinigungselement 4 relativ zu der
Reinigungsebene 5 geneigt werden können. Dadurch
kann gezielt eine Kurvenfahrt der Reinigungseinrichtung
1 eingeleitet bzw. unterstützt werden. Sofern der Nutzer
die Reinigungseinrichtung 1 bspw. um eine quer zu den
Hauptfortbewegungsrichtungen 11 orientierte Achse
neigt, kann diese Neigungsbewegung durch das Ausfah-
ren der Abstandselemente 10 unterstützt werden, so
dass der Nutzer nur eine minimale initiale Bewegung
ausführen muss. Die die Abstandselemente 10 verla-
gernden Antriebselemente 24 können von einem Sen-
sorsignal gesteuert werden, welches zu einer richtungs-
weisenden Neigung der Reinigungseinrichtung 1 durch
den Nutzer korrespondiert oder welches eine relative
Drehbewegung eines Stiels 16 oder Handgriffs 17 eines
mit der Reinigungseinrichtung 1 verbundenen Basisge-
rätes 14 relativ zu der Reinigungseinrichtung 1 wieder-
gibt.
[0033] Figur 11 zeigt schließlich eine Gegenüberstel-
lung einer Fortbewegung der Reinigungseinrichtung 1
ohne Drift (Darstellung links) sowie einer Fortbewegung
in entgegengesetzte Hauptfortbewegungsrichtungen 11
unter Einwirkung einer Drift (Darstellung rechts). Bei der
driftfreien Fortbewegung der Reinigungseinrichtung 1
befindet sich die Wirkseite 6 des Reinigungselementes
5 bzw. der Trägerplatte 3 parallel zu der Reinigungsebe-
ne 5, so dass keine Querkräfte an der Reinigungsein-
richtung 1 angreifen. Bei der in Figur 11 rechts darge-
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stellten Ausführung initiiert ein Nutzer der Reinigungs-
einrichtung 1 eine gewünschte seitliche Drift der Reini-
gungseinrichtung 1, indem er die Reinigungseinrichtung
1 im Uhrzeigersinn (durch Pfeile angedeutet) dreht. Da-
durch neigt sich die Reinigungseinrichtung 1 um eine
Querachse nach vorne, so dass die Frontseite 13 der
Reinigungseinrichtung 1 in Richtung der Reinigungse-
bene 5 zeigt. Dadurch verschiebt sich der Massen-
schwerpunkt 23 der Reinigungseinrichtung 1. Infolge der
Schwerpunktverlagerung driftet die Reinigungseinrich-
tung 1 bei einer gegen den Uhrzeigersinn schwingenden
Schwingplatte 2 nach rechts, so dass der Nutzer die Rei-
nigungseinrichtung 1 ohne besondere Krafteinwirkung
nach rechts lenken kann. In Kombination mit der durch
Pfeile angedeuteten Vor- und Zurückbewegung wird die
Reinigungseinrichtung 1 entlang paralleler Bahnen über
die zu reinigende Fläche geführt.

Liste der Bezugszeichen

[0034]

1 Reinigungseinrichtung
2 Schwingplatte
3 Trägerplatte
4 Reinigungselement
5 Reinigungsebene
6 Wirkseite
7 Zusatzelement
8 Reinigungselementrückseite
9 Gehäuse
10 Abstandselement
11 Hauptfortbewegungsrichtung
12 Heckseite
13 Frontseite
14 Basisgerät
15 Vorsatzgerät
16 Stiel
17 Handgriff
18 Schalter
19 Rotationsachsenaufnahme
20 Rastelement
21 Rastelement
22 Befestigungselement
23 Massenschwerpunkt
24 Antriebselement

Patentansprüche

1. Reinigungseinrichtung (1) mit einem Gehäuse (9),
einer motorisch angetriebenen Schwingplatte (2)
und einer mit der Schwingplatte (2) verbindbaren
Trägerplatte (3) zur Aufnahme eines Reinigungse-
lementes (4), wobei die Schwingplatte (2) während
eines Reinigungsbetriebs der Reinigungseinrich-
tung (1) zum Ausführen einer Schwingbewegung re-
lativ zu einer Reinigungsebene (5) einer zu reinigen-

den Fläche antreibbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Trägerplatte (3) und/oder das Reini-
gungselement (4) keilförmig ausgebildet sind, wobei
eine der Reinigungsebene (5) zugewandte Wirkseite
(6) der Trägerplatte (3) und/oder des Reinigungse-
lementes (4) während einer für den Reinigungsbe-
trieb üblichen Stellung der Reinigungseinrichtung (1)
parallel zu der Reinigungsebene (5) orientiert ist.

2. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Keilform der Trä-
gerplatte (3) und/oder des Reinigungselementes (4)
bezogen auf eine Hauptfortbewegungsrichtung (11)
einer während des Reinigungsbetriebs üblichen Vor-
wärts- und Rückwärtsbewegung der Reinigungsein-
richtung (1) von einer Heckseite (12) der Reinigungs-
einrichtung (1) zu einer Frontseite (13) der Reini-
gungseinrichtung (1) verjüngt ist.

3. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungse-
lement (4) ein keilförmiges Zusatzelement (7) auf-
weist.

4. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzelement
(7) an einer der Trägerplatte (3) zugewandten Rei-
nigungselementrückseite (8) angeordnet ist.

5. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzelement
(7) trennbar an dem Reinigungselement (4) befestigt
ist.

6. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Zusatzelement
(7) vollständig von dem Reinigungstuch umfangen
ist und/oder ein Teilbereich des Reinigungstuches
ist, insbesondere in das Reinigungstuch eingenäht
ist.

7. Reinigungseinrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 3 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
Zusatzelement (7) aus einem flexiblen Kunststoff
hergestellt ist.

8. Reinigungseinrichtung (1) mit einem Gehäuse (9),
einer motorisch angetriebenen Schwingplatte (2)
und einer mit der Schwingplatte (2) verbindbaren
Trägerplatte (3) zur Aufnahme eines Reinigungse-
lementes (4), wobei die Schwingplatte (2) während
eines Reinigungsbetriebs der Reinigungseinrich-
tung (1) zum Ausführen einer Schwingbewegung re-
lativ zu einer Reinigungsebene (5) einer zu reinigen-
den Fläche antreibbar ist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Schwingplatte (2) und/oder die Trä-
gerplatte (3) relativ zu dem Gehäuse (9) neigbar an-
geordnet sind, insbesondere um eine quer zu einer
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Hauptfortbewegungsrichtung (11) einer während
des Reinigungsbetriebs üblichen Vorwärts- und
Rückwärtsbewegung der Reinigungseinrichtung (1)
angeordnete Rotationsachse.

9. Reinigungseinrichtung (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwingplatte (2)
über mindestens ein längenveränderbares und/oder
verlagerbares Abstandselement (10) an dem Ge-
häuse (9) abgestützt ist.

10. Verfahren zum Betrieb einer Reinigungseinrichtung
(1), bei welchem eine motorisch angetriebene
Schwingplatte (2) und eine mit der Schwingplatte (2)
verbundene Trägerplatte (3) mit einem daran ange-
ordneten Reinigungselement (4) während eines Rei-
nigungsbetriebs des Reinigungsgerätes (1) zum
Ausführen einer Schwingbewegung relativ zu einer
Reinigungsebene (5) einer zu reinigenden Fläche
angetrieben werden, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwingplatte (2) und/oder die Trägerplat-
te (3) relativ zu dem Gehäuse (9) geneigt werden,
insbesondere um eine quer zu einer Hauptfortbewe-
gungsrichtung (11) einer während des Reinigungs-
betriebs üblichen Vorwärts- und Rückwärtsbewe-
gung der Reinigungseinrichtung (1) orientierte Ro-
tationsachse.
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